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Witterungsbericht vom Juni 1991

Zi«w?wne«/a.S5Mrtg.' Das Wetter im Juni 1991 war bis zum 20. vorwiegend tief-
druckbestimmt. Vom 3. bis 8., vom 16. bis 19. und nochmals vom 27. bis 29. strömte
Polarluft zu den Alpen, wobei vom 16. auf den 17. südwestliche Höhenwinde feuchte
Warmluft über die Kaltluft schoben, so dass im östlichen Flachland, der Innerschweiz,
in Nordbünden und im Sottoceneri mehr als 70 mm Niederschlag fielen, im Rheintal,
Bündner Oberland, Gotthardgebiet und Sopraceneri sogar über 100 mm. In Hinter-
rhein wurden 196 mm gemessen. Am Alpennordhang sank die Schneefallgrenze am
17. bis gegen 1200 m ab, im Vorderrheintal gar bis 600 m. Zwischen diesen Kaltluft-
einbrüchen traten Westwindlagen mit milderer Meeresluft und kurze Zwischenhoch-
einflüsse auf. Nebst dem 1. Juni gab es in dieser Zeit aber nur am 15. sommerliche
Temperaturen, am 15. dank Föhneinfluss in Sion mit +31,6 °C auch die wärmste Tem-
peratur des Juni 1991.

Ein Azorenhochausläufer und südwestliche Winde leiteten auf den 22. Juni eine
erste Phase hochsommerlichen Wetters ein, welches am 25. seinen Höhepunkt
erreichte. Am 22. und 23. gab es aber starke Gewitter und Hagel. Ein Skandinavien-
tief brachte nach Gewitterstürmen zum Monatsende erneut eine empfindliche
Abkühlung mit Schnee bis unter 2000 m.

Insgesamt tendierte der Juni 1991 im Vergleich zum mehrjährigen Mittel zu
einem geringen Wärmedefizit. In mittleren und höheren Lagen der Alpennordseite
und des Wallis war es sogar etwa 1 °C zu kühl. Auch die Zahl der Sommertage mit
Tageshöchstwerten von 25 °C und mehr fiel im Norden mit 5 bis 7 Tagen und im
Wallis mit 10 Tagen zu gering aus. Hitzewerte von 30 °C und mehr gab es nur an zwei
Tagen in Stabio und an je einem Tag in Sion und Magadino.

Auch in bezug auf Niederschlag und Besonnung schnitt die Alpennordseite und
besonders die Deutschschweiz schlechter als im mehrjährigen Junimittel ab. Zu wenig
Regen fiel nur im Mittel- und Südtessin, wo 70 bis 100 Prozent der normalen Juni-

regenmenge gemessen wurden. Im Südwestwallis gab es etwa normale Niederschläge.
Im Engadin und Südbünden wurden sehr unterschiedliche Werte von 80 (unteres
Puschlav) bis 165 Prozent (Bergeil) gemessen. Im Grossteil der Schweiz aber fiel 120

bis 150 Prozent des normalen Juniregens; im Rheingebiet, Alpstein, östlichen Flach-
land, Glarnerland, Napfgebiet, Nord- und Zentralwallis und in der oberen Leventina
gab es sogar meist 150 bis 180 Prozent der Norm.

Bei der Besonnung resultierte für die Alpennordseite ein Defizit von 5 bis 15 Pro-

zent, entlang den Voralpen bis 35 Prozent. In Graubünden war das Sonnendefizit mit
90 bis 100 Prozent der normalen Sonnenscheindauer schon geringer, während im
Wallis und auf der Alpensüdseite etwa normale Werte erreicht wurden.
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